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tan A Theil genommen, fur immer bleiben wird, iſt nun⸗ 
—— ; mehr eine gewiſſermaßen feierliche Ruhe eingetre⸗ 
4 \ ten. Aber dieſe ſcheint auch ganz zu der Trauer⸗ 


Ruß land- feier zu paſſen, deren Zeuge wir heute Nachmittag 

St. Petersburg den 26. Sept. Im Jour⸗ geweſen ſind. Es a munich die Beerdigun 
nal des Miniſteriums des Innern und eines vor einigen Tagen nach kurzer Krantbel bie 
des offentlichen Unterrichts lieſt man: „Ein verſtorbenen jungen Preußiſchen Offiziers, des Gra⸗ 
auswärtiges Journal (die Revue germanique) fen Benne v. d. Schulenburg, Premier⸗Lieutenant 
hat vor einiger Zeit eine Ueberſicht gegeben von im öten Küraſſier⸗Regimeuk (Kaſſer Nikokaus I.) 
dem Zuſtande des Elementar = Unterrichts in ver⸗ ſtatt. Nicht nur die in dieſem Augenblicke noch 
ſchiedenen Ländern. Es war daſelbſt unter Ande- hier anweſende hohe Generalität nebſt den Offizie⸗ 
rem geſagt, daß die Zahl der die Schule beſuchen- ren aller Grade, nicht nur der größere Theil der 
den Kinder zu der ganzen Bevoͤlkerung ſich verhalte: hieſigen Einwohner, ſo wie alle Gewerke mit ihren 
in Frankreich. . . wie 1 u 27 „ en begleiteten die irdiſche Hulle des Verbli⸗ 
in England „ 7 (2) chenen unter Trauermuſik und gedaͤmpften Trom⸗ 
in Seſterreich und Belgien . 1 = 10 melſchlag einer Militair⸗Abtheilung, ſondern auch 
in Preußen, Danemark u. Schweden I 7 der Statthalter des Königreichs Polen, Se. Durch⸗ 
oo laucht der General = Feldmarſchall Fürſt Paske⸗ 


im Koͤnigreiche Polen ... 1 
im Großherzogthume Poſen . I = 50 (2) witſch von Warſchau, deſſen Abreiſe bereits geſtern 
in Rußland „ „1 Too ſtattfinden ſollte, hatte diefelbe aufgeſchoden, um 
Dies Verhältniß würde betrübend ſeyn für Ruß⸗ den in Polniſcher Erde begrabenen Preußiſchen 
land, wenn es wahr wäre. Es würde daraus der Offizier perfönlich die letzte Ehre zu erweiſen. 
Vorwurf für uns erwachſen, daß wir ſeit dem Frankreich. 
ı7ten Jabrbundert keine Fortſchritte gemacht haͤt⸗ Paris den 20. September. Einige hieſige Zeile 
ten. Glucklicherweiſe iſt indeß dieſe Berechnung kungen erzählen den, bereſts gemeldeten, Vorfall 
gänzlich falſch.“ x 22 zwiſchen Balignolles und St. Duen, und ſtimmen 
Koͤnigreich Polen. alle darin überein, daß das Gewehr in einer un 
Warſch au den 29. Sept. Vorgeſtern Mittags ſchuldigen Abſicht abgefeuert wurde. Die miniſte⸗ 
kehrten Ihre Durchlauchten der Fürſt und die Fürs riellen Blätter beobachten indeß über das Ereigniß 
ſtin Paskewitſch von Kaliſch wieder, hierher zurück. ein gaͤnzliches Stilſchweigen. i 
Auch die Generale Rüdiger und Pogodin trafen Die Zahl ber Perſonen, die in der Jnſſeuktion 
geſtern von Kaliſch hier ein. des Fieschiſchen Prozeſſes als der Theilnahme an 
Kaliſch den 26. Sept. Nach den entſchwun⸗ dem Attentate vom 28. Juli verdaͤchtig, bezeichnet 
denen . deren Andenken jedoch den hie⸗ 1 und ſich in den Händen der Juſtiz befinden, 
ſigen Einwohnern eben ſo, wie Allen, die daran kläuft ſich auf 7. Morey bat zu verſchledenen Mas 
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lea verſucht, ſich im Befängniffe das Leben zu neh⸗ 
men. Da die ſtreuge Aufſicht, unter der er ſteht, 
ihm nicht erlaubt hat, ſeinen Vorſatz auszuführen, 
fo hat er jetzt erflärt, daß er ſich zu Tode hungern 
würde. Seit 4 Tagen hat er keine Nahrung zu ſich 
genommen. i 

Ueber die Fieschiſche Angelegenheit enthält der 
Bon-Sens Folgendes: „Der Conſtitutionnel laßt 
beute Morey den freiwilligen Hungertod ſterben. 
Er fol bereits mehrere Male vergedlich den Ver⸗ 
ſuch gemacht haben, ſich umzubringen, und nun ſeit 
vier Tagen keine Nahrung zu ſich genommen ha⸗ 
ben. Der Conſtitutionnel iſt ſchlecht unterrichtet. 
Morey ißt gut, trinkt gut, ſchlaͤft gut und tagt zu 
denen, die ihn beſuchen, er hoffe, die Pairs⸗Kaut⸗ 
mer werde ſich wohl vorſehen, ehe fie den Erklaͤ⸗ 
rungen eines Menſchen, wie Fieschi, Glauben ſchen⸗ 
ke. — Die Freunde des Herrn Pepin erzählen, Herr 
Pepin habe ſich in ſeiner Einſamkeit gelangweilt, 
und, von feiner Unſchuld überzeugt, hätte er einem 
armen Teufel die Belohnung zuwenden wollen, die 
dem Entdecker ſeines Aufenthalts nicht fehlen konnte. 
Auf dieſe Weiſe habe die Polizei Kenntniß von ſei⸗ 
nem Verſteck erhalten.“ 

Heute Morgen um 11 Uhr iſt Fieschi mit Herrn 
Pepin in Gegenwart der Herren Pas quler und 
Portalis, eines Offiziers der Munizipal⸗Garde und 
mehrerer Polizei⸗Beamten konfrontirt worden. 

Meſtern find in dem Hauſe des Herrn Mans 
neue Durchſuchungen angeſtellt worden, die wieder 
einiges Licht auf dieſe Angelegenheit zu werfen 
ſcheinen. Der Polizei⸗Kommiſſarius Adam hat 
binter einem Buͤndel Holz ein kleines Paquet ent⸗ 
deckt, in dem ſich Diamanten fuͤr den Werth von 
etwa 80,000 Fr. befanden. Von einem Paar koſt⸗ 
baren Ohrringen fand man nur den einen vor, der 
andere wurde lange vergeblich geſucht. Endlich 
wurde eine mit Blut befleckte Weite aufgefunden, 
die dem Kammerdiener Petrus gehoͤrt, und in des 
ten Taſche man den zweiten Ohrring fand. 

Am 18. d. hat der Central-Poltzel⸗Commiſſalr 
zu Toulouſe das Cafe Jollibert, wo ein republika⸗ 
niſcher Clubb unter Vorſitz eines vormaligen Gre⸗ 
nadier ⸗Sergeanten, Namens Juliot, gehalten 
wurde, umzingeln laſſen. Man fand in einem 
Zimmer des zweiten Stockes 14 Perſonen einges 
ſchloſſen. Auf einem Tiſche lagen ein Cruciſix und 
eine Bibel, nebſt einem Strick in der Geſtalt einer 
Schlinge und zwei kreuzfoͤrmige Dolche; auf dem 
Bureau mehrere Papiere und ein geladenes Piſtol. 
Alle Anweſenden trugen die phrygiſche Muͤtze, einen 
blau⸗ſchwarz⸗rothen Gurt und hatten Dolche in der 
Hand, einige auch das Geſicht mit einer ſchwar⸗ 
5 Taffet⸗Maslde verhüllt. Sie ließen ſich ohne 

Iderfland verhaften; es waren faſt ſaͤmmtlich Ar⸗ 
belter oder Studenten, auch zwei polnische Flücht⸗ 
linge, Man hat außerdem bei einem der erhaf⸗ 
fund noch 15 Dolche und 8 Freiheits-Mützen ges 

en. 


Zwölf Entwichene aus Ste. Pelogle find in Lon⸗ 
don 3 und erbieten ſich en Sun 


zum Unterrichtgeben. . 

Nach der neueſten aͤhlung befinden ſich in Pa⸗ 

ris 28,384 Handwerker, von denen nur 1120 unbe⸗ 

ſog ſind. 
m 


Letzteren ſtehende Truppen⸗Abthellung iſt gänzlich 
Navarreſiſchen 
en, den Ruͤckzug abge⸗ 


ſchnitten. Die Fremden⸗Leglon ſchließt die Fluͤcht⸗ 


ſie nach Frank⸗ 
ſie es nur bei 
Gurrea hat 
einige Bataillone nach dem Thale Aran geſandt, 


um, in den Baskiſchen Provinzen und in Navarra 
einen Zudem) 
am 16. mit R i 

mit fe nem, ganzen Generalſtabe in Toloſa 


er wartet.“ 
vonne von demſelben „Reiſende, 
verſichern, 


die aus Eſtella 
daß eine Kolonne Chriſtinos von etwa 3000 Mann 
Fußvolk und 400 Reitern ſich aus der Ribera in 
zu Cordova zu ſtoßen. 
Depeſche ae die 
aus Bilbao an Cordova gerichtet war, und worin 
die Unmöglichkeit. geſchildert wird, die Stadt ohne 
Succurs noch lange zu behaupten. Nach den Stel— 
lungen der verſchiedenen Truppentheile in Biscaya 
ſchelnt eine Affaure unvermeidlich.“ : 

Das Journal des Debats behauptet heute, im 
Widerſpruche mit allen bisherigen Angaben, daß 
der Graf von Rayneval „/gluͤcklicherweiſe“ in Spa⸗ 
nien bleiben würde, 

Das zu Paris für den Dienſt der Donna far 
bella angeworbene Jaͤger⸗Regiment unter dem Obere 
ſten Schwarz ift am 18, d. M. ouf Spaniſchem 
Boden angekommen, und marſchirt auf Jacca. In 
der Proclamation des Anfuͤhrers an ſeine Soldaten 
iſt Fark von Marengo und Wagram die Rede. 

Die Gazette de France will wiffen, daß 2000 
Freiwillige von Barcelona mit 3 Stücken Geſchüͤtz 
ſich der Stadt Gerona bemächtigt, und daß dieſe 
die drehe belunta von Barcelona nunmehr aner⸗ 


kannt hätte. 
Ein bieſiges Blatt ſagt: „Wir erfahren von gut 
unterrichteten Perſonen, daß Herr von Toreno den 


Geſandtſchaftspoſten, der ihm von Kerrn Mendl⸗ 


zabal angetragen worden ift, abgelehnt bat. Es ift 
nicht wahr, da von Toreno und Herr Men: 
dizabal in Uebereinſtimmung handeln, Herr von 
Toreno, ganz den Franzöſiſchen Dokteinaics erge⸗ 
den, wird durch alle nur mögliche Mittel verſuchen, 
den Gang des neuen Minifteriums zu erſchweren, 
um ſelbſt wieder ans Ruder zu kommen. 8 

Das Memorial borbelais giebt in feinem Blatt 
vom 21. die Nachricht, daß die Karliſten die Bela⸗ 
gerung von Bilbao wieder aufgenommen hätten und 
daß ſchon am 15. ihr ganzes Belagerungs⸗Geſchuͤtz 
ſich den Mauern der Stadt genähert hade. 

Großbritannien. 

London den 25. Sept. Ein gewiſſer Ramſay, 
der zu Airdrie orangiſtiſche Unordnungen ale eſtif⸗ 
tet hatte, iſt von dem Schottiſchen Ober⸗Krimi⸗ 
nal - Gerichtshofe zu vierzehnjähriger Deportation 
verurtbeilt worden. Ramſay war es, der durch 
feine aufruͤhreriſchen Reden die Orangiſten aufge⸗ 
reizt hatte, die Wohnungen friedlicher Katholken 
zu ver vüſten. Der Gerichtshof konnte ſich jedoch 
nicht überzeugen, ob jener Mann nach den Befeh⸗ 
len der großen Orangiſten ⸗Loge gehandelt hatte, 
oder nicht. 5 

Der Herzog von Nemours, der geſtern von einer 
Reife durch die Provinzen hierher zurückkehrte, wird 
dieſer Tage wieder nach Frankreich abreiſen. 

Geſtern früh ſtarb hier der Graf von Chatham, 
General und Gouverneur von Gibraltar. Er war 
der ältere Bruder des vor 29 Jahren ſchon verjtors 
benen berühmten William Pitt, und mit ihm iſt der 
Titel Graf von Chatham erloſchen. 

O'Connell ſetzt ſeine Rundreiſe durch Schottland 
fort; am Montage zog er in Glaskow ein, wo ihn 
eine Adreſſe von den Arbeitern und den nicht wahl⸗ 
berechtigten Einwohnern überreicht wurde, nach de⸗ 
ren Verleſung er wieder auf öffentlichem Platz eine 
lange Rede an das Volk hielt. Das Thema war 
wie immer die Demüthigung des Oberhauſes, wo⸗ 
bei er ſich diesmal jedoch ſehr wiederholte, indem 
er fogar dieſelben Geſchichten und Gleichniſſe, faſt 
woͤrtlich wieder vorbrachte. Abends wurde ihm 
eine Soirce, zu der ſich gegen 2000 Perſonen ein⸗ 
fanden, und am folgenden Tage ein Diner zu 250 
Couverts gegeben, Auch bei dieſer Gelegenheit 
ſprach er faſt von weiter nichts als von einer Re⸗ 
form des Oberhauſes. 

Der berühmte Ingenieur Herr Brunel trifft Anz 
ſtalten zum Beginn der Arbeiten an den großen 

weſentlichen Eiſendahnen, und zwar ſoll an beiden 
Enden derſelben zu gleicher Zeit angefangen wer⸗ 
en. 

Die Brighton - Gazette meldet die Aus rüſtung 
einer anſehnlichen Flotte in den Engliſchen Häfen, 


Zul jedoch den Zweck dieſer Nüftungen anzugeben. 


ugleich will der Courier durch Briefe aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 26. Aug. erfahren haben, daß 
eine bedeutende Flotte, großentheils aus Engli⸗ 
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ſchen Kriegsſchiffen bdeſtehend ‚Ti * 55 ta 
nellen aufgeſtellt habe, während Berichte 


aus Smyrna behaupten, die jetzt in Malta ver⸗ 
einigte Engliſche Flotte werde nach den Spani⸗ 
en Küſten unter Segel gehen. 
Heute bringt der Courier nachträglich ein Schrei 
den aus Bilbao vom 10. September, an deſſen 
Schluß gemeldet wird, daß an jenem Tage 2 Bar 
taillone Portugieſiſcher Jäger, zu dem 
Hulfs⸗Corps gehörig, welches Portugal der Koͤ⸗ 
nigin ſende, in Sankander angelangt ſeyen. 

Im Laufe der vorigen Woche ſind gegen 1300 
Mann zur Spaniſchen Hülfs Legion aus England 
und Irland nach Spanien abgegangen, und die 
Einſchiffungen währen noch fort. f 

Das Dampfſchiff „Firefly“ iſt mit der Poſt aus 
dem Mittelländiſchen Meere hier angekommen; es 
hatte Gibraltar am 31. Aug. verlaſſen. In Ca⸗ 
dix ſab es ſehr unruhig aus, und 3 Engliſche 
Kriegsſchiffe ſollten auf alle Falle dort bleiben. 

Die Königliche Brigg „Espoir“ hat Briefe und 
Zeitungen aus Liſſobon bis um 15. d. M. über⸗ 
dracht. „Die Portugieſiſche Regierung“ berichtet 
der Courier, „hat ſich, fo wie die Franzoͤſiſche, ent⸗ 
ſchloſſen, keinen direkten Antheil an der Ordnung 
der innern Angelegenheiten Spaniens zu nehmen, 
ungeachtet der wiederholten und dringenden Geſu⸗ 
che des Sennor Peres de Caſtro, Spaniſchen Ge⸗ 
fandten am Liſſabonee Hofe. Der Plan einer Ders 
mählung der Königin mit dem Sohne des Prinzen 
von Sachſen⸗Koburg wurde wieder beſprochen. In 
Liſſabon glaubte man, daß die Unterhandlungen 
über dieſe wichtige Angelegenheit bereits ſehr weit 
gediehen ſeyen. 2 4 

Vermiſchte Nachrichten. n 

Berlin den 3. Okt. Das neueſte Militait⸗ 
Wochenblatt enthält folgende Beförderungen bei 
der Armee: General-Lieutenant v. Grolmann zum 
wirklichen kommandirenden General des V. Armee⸗ 
Corps und zum Chef des 6. Jnfanterie-Regiments; 
Sberſt⸗ Lieutenant v. Strang, als Commandeur 
des J. Khraffier » Regiments beftätigt, Major v. 
Schoͤnermarck, als Commandeur des 6. Huſaren⸗ 
Regiments beſtaͤtigt; Oberſt v. Safft, Brigadier 
der Garde- Artillerie- Brigade, zum interimiſti⸗ 
ſchen Inſpecteur der zweiten Artillerie⸗Juſpectionz 
Oderſt⸗Lieutenant Jenichen, Brigadier der 5. Ar 
tillerie = Brigade, zum Brigadier der Garde = Ar 
tillerie⸗Brigade; Major Erhardt zum interimi⸗ 
ſchen Brigadier der 5. Artillerie. Brigade, a 

Stad ti Theater. ö 

Dienſtag den 6. Oktover: Zum Beneſtz für Hrn. 
und Madame Zeeh: Es fpudt; Original- Luſt⸗ 
ſpiel in 2 Akten von Johanga Fe. von Weiſſen⸗ 
tburn. Hierauf: Der Bräutſgam aus der 
Fremdez Luſtſpiel in 1 Akt von A. v. Kotzebue, 
(dargeftellt von Kindern.) Zum Beſchluß: Der 


bundertjährige Greis; oder: Die Familie 
Nöftig; Liederſpiel in 1 Akt von L. An ely. 
um Beſten der hleſigen Waſſen = Madchen Und 
ſtädtiſchen Waiſenknaben⸗Anſtalt wird am $ten Dies 
ſes Monats im biefigen Schauſpielhauſe ein gr os 
Bed Vocal⸗ nnd Inſtrumental⸗ Konzert 
ſtattfinden, in welchem unter andern Maͤnner⸗Ge⸗ 
fänge von 130 Stimmen ausgeführt werden ſollen. 
Billers, zu den gewöhnlichen Theaterpreiſen, wos 
burch indeß der Wohlthaͤtigkeit nicht Schranken ge⸗ 
ſetzt werden, ſind in der Buchhandlung von E. S. 
Mittler und am Concerttage Abends an der 
8 zu haben. 
ofen den 5. Oktober 1835. 
Das Stadt ⸗ Armen» Direktorium. 
em Vernehmen nach follen Irrer eſtungsar⸗ 
beiter unter verſchiedenen Vorwaͤnden die Öffentliche 
Rildthaͤtigkeit in Anſpruch nehmen. Da jeder 
tuͤchtige Arbeiter beim eſtungsbau ſein gutes Lohn 
erhält und außerdem für ihn und feine Familie in 
Krankheits⸗ und Ungluͤcksfaͤllen hinreichend geſorgt 
wird, ſo iſt mit Gewißheit anzunehmen, daß die an 
ſolche Bettler gegebenen Almoſen nur Unmürdigen 
zu Theil werden, weshalb ich das Publikum hier⸗ 
auf mit der angelegentlichen Bitte aufmerkſam ma⸗ 
che, dergleichen bettelnde Feſtungsarbeiter oder de⸗ 
ren Frauen und Kinder entweder gänzlich zuruͤck⸗ 
oder mir zuzuweiſen. 18125 
Poſen den 3. Oktober 1835. a 
: v. Prittwitz, 
Sugenieurs Hauptmann und Feſtungs⸗ 
Bau- Direktor. 


Unterrichts Anzeige. 

Ich gebe mir die Ehre, hiermit anzuzeigen, daß 
ich hier in Pofen ein Privat⸗Inſtitut von der Art 
in Wirkſam keit treten zu laſſen beabſichtige, daß darin 
Knaben, von den erſten Elementar⸗Kennkniſſen an, 
dis in die Tertia eines Königl. Gymnaſtums, in 
allen dahin gebbrenden Sprachen, Wiſſenſchaften 
und techniſchen Fertigkeiten wohl vorbereitet wer⸗ 
den. Auch kann in meinem Inſtitut, wenn es von 
den betreffenden Eltern oder Vormuͤndern gewuͤnſcht 
wird, im Uaterricht vorzüglich auf diejenigen Schuͤ⸗ 
ler Rückſicht genommen werden, die ſich der militai⸗ 
riſchen Laufbahn zu widmen gedenken. Die Unter⸗ 
richtsſtunden dauern täglich Morgens von 8 bis 11 
Uhr, und Nachmittags von 2 bis 3 Uhr. Das zu 
zahlende Schulgeld beträgt monatlich 2 Rtlr., und 
die Wintermonate November, December, Januar, 
und Februar hindurch ſind außerdem noch von je⸗ 
dem Schüler 5 Sgr. Holzgeld zu entrichten. 

Da von Montag, den ı2ten Oktober ab, der 
Unterricht bereits beginnen ſoll, fo werden die El: 
tern und Vormünder, die mir ihre Kinder und Pfle⸗ 

en anvertrauen wollen, hoͤflichſt erſucht, 
mir ihre desfallſigen Anmeldungen bis Sonntag den 
Ilten d. Mis. zukommen laſſen zu wollen. 
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Meine Wohnung ift auf dem Markt, der Haupt⸗ 

Wache gegenbber, Nro. 77. im Hauſe des Herrn 
„Kantorowiez, 3 Treppen hoch. 

Poſen den 4. Oktober 1835. 2 

1065 Friedrich Steinhardt, 

i 5 Kandidat der Theologie. 

De irektoren der hier amvelenden Kunftreiter® 
Geſellſchaft Tourniaire & Ghelia erlauben 
ſich hiermit, einem hochzuverehrenden Publikum 

anz ergebenſt anzuzeigen, daß dieſelben, da ſie nach 
Prog hinberufen find, und dort ſchon am 25. Okto⸗ 
ber c. eintreffen müffen, hier nur 12 hintereinander 
folgende Vorſtellungen zu geben die Ehre haben 
werden, verſichern aber dabei: daß ſie allen nur 
moͤglichen Fleiß anwenden werden, um ſolche durch 
taͤglich neue Abwechſelungen zu den Gelungenſten 
zu machen. ! r 

So eden habe ic) hergebrachf und verfau zu 
ſehr billigen Preiſen, ganz neue Pariſer Moden; 
Spitz⸗, Blonden, Tuͤll- und Negligé⸗Hauben, 
ſchoͤne Damenhuͤte, Bartets, Blumen, Federn, 
Blonden⸗Palatins, geſchmackvolle Echarpes, feidene 
Damenſtrümpfe und Handſchuhe. — Meine Waa⸗ 
ren⸗Niederlage ift neben meiner bisherigen Wohnung 
No. 247. Breslauer: Straße 

? W. Ty e. 


FERN age if N i riſche Wurſt und 
aue von V. t is A 

bei mir zu haben. 00 1 N 27 br 
Wilbelmsplatz No. 133, 


In dem Hauſe No. N. Markt Ind zwei 
Stuben, mit und ohne Meubels, nebſe Stallung 
und Remiſe, ſofort zu vermiethen. 

Kas kel. 


— —.—. —.. r — 


Börse von Berlin. 


Den 3, Oktober 1835, 


Staats - Schuldscheine- = u 0 101$] 1005 
Preuss. Engl. Obligat. 180 4 9977 Ir 
Präm. Scheine d. & eehandlung. . | _ 605] 595 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup. 4 101 | 400% 
Neum, Inter, Scheine dio. we 
Berliner Stadt- Obligationen 42 4015| 4014 
Königsberger dito ra — — 
Elbinger dito — 1 43 — — 
Dans. dito v. in T. 89 E: — 415 
Westpreussische Pfandbriefe 4 10210 — 
Gross erz. Posensche Pfandbriefe . 4 103 — 
Ostpreussische dito 4 10244 — 
Pommersche dito 4 105 — 
Kur- und Neumürkische do „| A 1014] — 
Schlesische dito 4 — 1085 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum. — | 844] — 
—ͤ — 1 | 
Gold al marco — 1 ] 2168 2155 
Neue Ducaten .i.., , 2 242 1844 — 
Friedrichsd’or nern sr 2 433 131 
Disconto , , 962 „ „ 1 3 4 


